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M 301. Halle, Sonnabend den 23. December 1854.
Hierzu zwei Peilagen.

n An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Januar bis März 1855) mit 273, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit Thlr. 23, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo Wie
alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Kaud
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und ugter Angabe
unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.

Deuntſchland.
Berlin, d. 21. December. Herr v. Uſedom wird, nachdem er

ſeine Miſſion in London beendigt hat, nach Paris gehen, und in der
ſelben Angelegenheit dort die Jntereſſen Preußens vertreten. Oberſt
v. Manteuffel hat einen Auftrag nach Wien erhalten und iſt bereits
geſtern von hier dorthin abgegangen Er wird dem öſterreichiſchen
Cabinet die Meldung machen, daß von Preußen mit den Weſtmächten
Unterhandlungen angeknüpft worden ſind. Die von hieſigen und
auswärtigen Zeitungen gebrachte Mittheilung daß die Regierung in
der orientaliſchen Frage eine Anregung gefunden die Sundzoll Frage
bei dem Londoner Cabinet zur Sprache zu bringen, kann als unbe
ründet bezeichnet werden, indem dieſe Angelegenheit neuerdings nicht

in Betracht gezogen worden und auch bei den jetzt bevorſtehenden
Verhandlungen mit England davon keine Rede ſein dürfte. Die
Berlin Hamburger Eiſenbahn Direktion hat den Beſchluß gefaßt, die
Sendungen von Lebensmitteln für die Verunglückten in Schleſien, in
ſofern ſie auf den Namen des dortigen Hülfs-Comiteé's geſchickt wer
den, ganz unentgeltlich zu befördern.

Werlin, d. 22. December. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem General Lieutenant und kommandirenden General des 5. Ar
meekorps, von Tietzen und Hennig, den Rothen Adler Orden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten zu verleihen und den bis
herigen Bergamts Direktor zu Halberſtadt, Bergrath Carl Küper,
zum Ober Bergrath zu ernennen.

Die Ausfuhr von Pferden aus dem PreußiſchenStaat iſt verboten worden. Der neueſte Staats Anzeiger
enthält darüber folgende Bekanntmachung.

Auf Grund des H 3 des Zollgeſetzes vom 23. Jan. 1838 (Geſetzſamml. S. 39)
und in Folge beſonderer Allerhöchſter Ermächtigung Sr. Maj. des Königs vom 18.
d. M. wird hiermit bis auf Weiteres die Ausfuhr von Pferden über die äußere
Soll genze (gegen das Zellvereins Ausland für den ganzen Umſang des Dtaat
and nach jeder Richtung hin, unter Hinweis auf die im H. des Sollſtrafgeſe es
vom 23. Jan. 1838 (Geſetzſamml. S. 78) angedrohten Strafen verboten. Berlin
den 18. Decbr. 1854. Der Miniſter des Jnnern. v. Weſtphalen. Der Finanz-
Miniſter. v. Bodelſchwingh.

Nach einer Eirkukarverfügung des Handelsminiſters vom 17. Dec.
betreffend die Beſtimmungen über die Fahrgeſchwindigkeit derEiſen bah nzüge, dürfen die Maximal Geſchwindigkeiten, nämliche

bei Schneklzügenn G Minuten pro Meile bei Perſonenzügen s
Minuten pro Meile e) bei Güterzügen 13 Minuten pro Meile auf
keiner Strecke irgend einer Bahn, ſelbſt nicht bei den allergünſtigſten
Verhältniſſen überſchritten werden.

weite Kammer. P. Die Zweite Kammer hat in threr geſtrigen Sitzungdie Regierungsvorlage betreffend die Zulaſſung aust ändt ſcher Schiffe zur

Küſtenfrachtfahrt, und den Geſegentwurf zur Ergänzung der Verordnung
vom 7. Auguſt 1846, die Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzugers be

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

tiete e htreffend angenommen. Wir haben beide Entwürfe bereits ihrem Wortlaut nach
mitgetheilt. Dagegen verwarf die Kammer nach einer eingehenden beſonders zwi
ſchen dem Herrn Miniſter des Jnnern und den Abgeordneten Kerl (Sigmarin
gen), Oopfer, Mathis und v. Vincke geführten Debatte die Regierung svor
lage wegen anderweiter Einrichtung des Jmmobiliar- Feuer Verſiche
rungsweſens in den Hohenzollernſchen Landen. Abg. v. Sänger bean
tragt, die Regierung möge im Intereſſe des Handels in ſchleunige Unterhandlun
gen treten in Betreff der Aufhebung des Sundzolls. Beide Anträge wur
den nach einer längeren Debatte an die betreffenden Fachkommiſſionen verwieſen
Nach dieſen Verhandlungen ſchreitet die Kammer zur Berathung eines Petitions
berichtes. Herr v. Koſchützki beantragt in einer Petition, daß den zur Zeit in
Preußen beſtehenden oder ſich bildenden freien und chriſt katholiſchen Ge
meinden bei ihren religiöſen Verhandlungen und bei der Ausübung ihres Got
tesdienſtes, ſowie Erziehung ihrer Kinder Seitens der verſchiedenen Polizeibehör
den keinerlei Hinderniſſe weiter in den Weg gelegt und die Aufſicht über dieſelben
lediglich dahin beſchränkt werden möge, wie eine dergleichen überhaupt für alle
größeren Zuſammenkünfte und Verſammlungen geſetzlich verordnet iſt und erforder
lich ſcheint. Abg. Brähmer unterſtützt die Petition und beantragt ihre Ueber
weiſung zur Beruckſichtigung an die Regierung. Er gehöre zwar ſelber nicht zu
einer freien Gemeinde und in ſeiner Heimath gebe es ſolche nicht da dort tüchtige
Geiſtliche wirkten die fern von Pietismus und Muckerei ſeien. Dringe dort der
Pietiemus indeß ein, ſo würden ſich auch welche an jenem Orte hilden. Es wird
der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Ueber die Petition des
Grafen Saurma von und zu der Jeltſch zu Breslau in Betreff des Erlaſ
ſes des Miniſters des Jnnern über die katholiſche Geiſtlichkeit und deren demokra
tiſche ſo wie antiruſſiſche Geſinnung nimmt v. Nitſchke-Collande das Wort.
Er beſtreitet das Recht der Kammer ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen und
einen vertraulichen Erlaß des Miniſters einer Kritik zu unterwerfen. Deshalb be
antragt er die Uebergehung der Petition durch die einfache Tagesordnung Die
Kommiſſion beantragt die Ueberweiſung der Petition an das Staatsminiſterium zur
Berückſichtigung. Abg. Reichenſperger (Köln) ſpricht für letzteren Antrag.

Gerlach will nichts über den Erlaß ſelbſt ſagen aber den Vorſchlag der Kom
miſſion beantragt er zu verwerfen, da es ſich um eine geheime Korreſpondenz des
Miniſters handle. Diejenigen welchen die Korreſpondenz in die Hände gefallen,
hätten ſie nicht vor die Kammern bringen die Kammern nicht darüber berathen
ſollen. Der Miniſter des Jnnern? Der Erlaß war keine Cirkularmittheilung
an alle Oberpräſidenten, ſondern nur an drei gerichtet. Der Miniſter hat auf ver
traulichem Wege den Erlaß abgeſandt und die Veröffentlichung könne nur auf un
erlgubtem Wege geſchehen ſein. Hierüber ſei bereits die Unterſuchung eingeleitet.

v. Vincke: Niemand in der Kammer werde das Verfahren des Miniſters bil
ligen. Die Leichtgläubigkeit, mit der man der geſammten katholiſchen Geiſtlichkeit
den Vorwurf der Oemotratie aufbürde, ſet wahrhaft ſonderbar und erinnere an die
Zeit der Burſchenſchaſt, wo die Regiekungen in ahnlicher Weiſe leichtgläubig wa
ren. Die Kommiſſion habe den Antrag auf Ueberweiſung der Petition an die Re
gierung geſtellt, damit die Angelegenheiten in einer des Landes mehr würdigen
Weiſe verwaltet werden. Die Abſtimmung iſt zweifelhaft, weshalb zur Zählung
geſchritten wird. Der Antrag wird mit 98 gegen Stimmen abgelehnt, worauf
der Abg. Reichenſperger auf Namensaufruf anträſt Für den Antrag ſtimmt tie
einke, die Katholiken die Polen, die Fraktion Bethmann Hollweg v. Bonin
dagegen die vereinigten Fraktionen der Rechten. Für den Antrag erjaben ſich 5,
dagegen 97 Stimmen. Der Antrag iſt alſo abgelehnt. Hierauf erfolgt Verta
ung bis zum 6. Januar 1855.Pofen, d. 17. Dec. Die Feſtungsbauten ſind in dieſem Jahre
wieder um ein tüchtiges Stück ihrer endlichen Vollendung näher ge
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rückt. Das letzte Feſtungsthor iſt eingelegt und wird im nächſten
Jahre eröffnet und dem Verkehr übergeben Jn den nächſten Jahren
werden an der Warthe oberhalb der Stadt noch mehrere Werke ange
legt, und gehört dazu auch die Befeſtigung der Dominſel, die ein in
ſich abgeſchloſſenes Werk bilden ſoll. e

Brestau, d. 19. Decbr. Am geſtrigen Tage wurde, wie die
N. O. Z. mittheilt, Dr. Stein, ordentlicher Lehrer an der hö

heren Bürgerſchule, durch Erkenntniß des Staatsminiſte
riums, als der zweiten Jnſtanz, wegen ſeines politiſchen Ver
haltens vor und nach dem Jahre 1848 aus dem bisher von
ihm bekleideten Amte entlaſſen. Dr. Stein wurde am Oct. 1849
ſuspendirt; die Disziplinarunterſuchung, welche im Juni 1850 gegen
ihn beſchloſſen wurde, hat ſomit ziemlich 4/, Jahre gedauert.

Darmſtadt, d. 18. Dec. Heute haben die hier verſammeltenBevollmachtigten der zum deutſchen Zollverein verbundenen Staa-

ten ihre Sitzungen geſchloſſen. Ueber die gefaßten Beſchlüſſe verlau
tet wenig oder nichts.

Kaſſel, d. 20. Decbr. Der ſeit dem 7. November 1850 über
unſer Land verhängte Kriegszuſtand iſt endlich aufgehoben
worden. Die heutige „Kaſſ. Ztg.“ enthält die betreffende Verord
nung. Gleichzeitig publicirt aber das genannte Blatt die Vollziehung
der bekannten Bundesbeſchlüſſe wegen des Mißbrauchs der Preßfrei
heit und des Vereinsrechts, ſowie eine Verordnung die Aufhebung
des Bürgergarde-Geſetzes, und eine Verkündigung, den Verkehr mit

Schießpulver betreffend. ßLeivzig, d. 18. Decbr. Am 15. d. ward von Seiten der Re
gierungs Behörde dem hier beſtehenden Geſellen Verein angekün
digt, daß er aufgelöſt ſei, und wurden deſſen Lokal, Bibliothek u. ſ.
w. verſiegelt.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „„N. Pr. Ztg. gab vor einigen Tagen die Analyſe einer

neuerdings an die preußiſchen Geſandten „in London, Paris und
Wien gerichteten Circular-Oepeſche. Die „P. C. verſicherte hier
auf, daß ein Aktenſtück der gedachten Art nicht vorhanden ſei. Nach
der „Augsb. Allg. Z.“ iſt nun allerdings am 7. December eine preu
ßiſche Cirkulardepeſche ergangen, es iſt dieſelbe aber nur an die
Geſandten in Paris und London (nicht in Wien) gerichtet, und
ihr Jnhalt weſentlich von dem in der „N. Pr. Z.“ angegebenen ver
ſchieden. Der Text lautet nach dem genannten Blatte:

Herr Graf! Ew. Exc. hat ſeinerzeit Kenntniß von der Depeſche erhalten,
welche ich unterm 21. Oct. an den Geſandten des Königs in St. Petersburg ge
ſchickt hatte, um nochmals das kaiſerliche Cabinet von Rufland zu veranlaſſen,
die vier Punkte, welche ihm zu dem Ende von uns und Oeſterreich vorgelegt
waren als Grundlage der Verhandlungen ohne Vorbehalt anzunehmen und ſich
in dieſem Sinn nicht nur gegen uns, ſondern direct in Wien zu erklären. Sie
wiſſen auch Herr Graf daß unſer Vorgehen ſofort ouch eine Depeſche des Grafen
Neſſelrode an den Baron Budterg zur Folge hatte, durch welche derſelbe zu der
Erklärung ermachtigt war, daß Kaiſer Nikolaus bereit ſei, an Verhandlungen
theilzunehmen denen die vier Punkte als Ausgangspunkte dienen würden. Aber
in dieſer Erklärung waren die vier Punkte nicht in ihrer urſprünglichen Faſſung
gemaß formulirt. Die ruſſiſche Depeſche enthielt außerdem ſo irrige Auffaſſungen
der Lage Deutſchlands und ſeiner Beztehungen zu Rußland, daß wir es nicht paſ
ſend erachten ihr dahin zu folgen. Wir druckten im Gegentheil dem Cabinet von
St. Petersburg unſer. Bedauern aus, daß es unſern Rathſchlägen nicht Gehör ge
geben und nicht zu Wien ſeinen Beitritt zu den vier Punkten erklärte, und wir
erneuerten unſere Bitte, daß es in dieſem Bezug die Eröffnungen ergänze und
modificire, welche es uns gemacht hatte. Unſere Bemühungen blieben in dieſer
Beziehung auch nicht erfolglos und der Geſandte des Königs in St Petersburg
theilte uns auf telegraphiſchem Wege mit, daß Furſt Gortſchakoff auf demſelben
Wege ermächtigt ſei, dem Grafen Buol die Zuſtimmung des ruſſiſchen Kabinets
zu den vier Punkten welche ihm von Oeſterreich empfohlen war, zu erklären.
Der ruſſiſche Geſandte entledigte ſich dieſes Auftrags durch die in Abſchrift beilie
gene Note vom 2. Nov., und Graf Buol antwortete ihm darauf unterm 30. Nov.,
wie Ew. Exc. dies aus der zweiten Beilage erſehen. Jm Auftrage des Königs
beeile ich mich, Herr Graf Sie aufzufordern, dieſe friedlichen Eröffnungen Ruß
lands zur Kenntniß des Cabinets von Paris (London) zu bringen. Jhr Hr. Col
lege von Oeſterreich wird mit einer gleichen Mittheilung beauftragt ſein. Sie
werden Jhre Sprache mit der ſeinigen vereinen, um die ruſſiſche Erklärung mit
Nachdruck einer gunſtigen Aufnahme von Seiten der franzöſiſchen (engliſchen) Re
gierung zu empfehlen. Möge dieſelbe den ganzen Umfang der allgemeinen Lage
woht erwägen um ſich zu uberzeugen, daß hier weder der Ort ſei, das Mißtrauen
vorwalten zu laſſen noch Hintergedanken vorauszuſetzen, wo der Wunſch nach
einer Regelung allgemein und ernſt iſt. Wir begreifen vollkommen die Erforder
niſſe, welche der Kriegszuſtand, in dem ſich die Weſtmächte mit Rußland befinden,
ihnen auflegt; aber wir können kaum glauben daß ſie, da Rußland ohne Vorbe
halt und ohne Aueflucht eine Grundlage der Verbandlung welche die Cabinete
von Paris und London (London und Paris) ſelbſt vor kurzem formulirt hatten,
an immt, ſelbſt ſich weigern wollten oder ſollten, einen Weg zu betreten, welcher,
ohne die Zufälligkeiten kriegeriſcher Erfolge in Anſchlag zu bringen, doch der Art
iſt, daß er die Möglichkeit darbietet, einem mörderiſchen Kriege vorzubeugen indem
er ihm die Schranke eines gemäßigten aber entſchiedenen und eigenen Willens
zieht. Jndem Sie ſich gegenwärtiger Mittheilung entledigen, können Sie Herr
Grof, den hohen Werth ermeſſen welchen der König, unſer allerhöchſter Herr,
darauf legt im Verein mit den europäiſchen Mächten zu gehen um Hrn. Drouin
de Lhuys (Lord Clarendon) das lebhafte Jntereſſe auszudrückey, mit welchem wir
Jhre Berichte über die Aufnahme empfangen welche Jhr Wort bei dem Cabinet
zu Paris (London) gefunden haben wird. Empfangen Sie c. Manteuffel.

Vom Kriegsſchauplatze.
Eine telegraph. Depeſche der „N. Pr. Ztg.“ aus Petersburg

vom 29. Decbr. meldet Vom 8. bis zum 13. Decbr. hat ſich nichts
Wichtiges bei Sebaſtopol zugetragen. Es wurden einige Ausfaälle mit
Erfolg gemacht bei einem derſelben haben wir dem Feinde in den
Trancheen drei kleine Mörſer abgenommen und einige andere von grö-
ßerem Kaliber vernagelt. Das Feuer der Belagerer iſt ſchwach, unſer
Verluſt ganz unbedeutend.

Aus Kiſchenew vom 9. Decbr. wird der Wiener /Wreſſe te
legraphirt: Auf der Höhe von Sin ope erſchienen zwei Segelſchiffe
zweideutiger Flagge in Sicht. Man vermuthet es wären Piraten
ſchiffe. Die Publikation des Blokadezuſtandes von Odeſſa wird in

Kriegsvorbereitungen ſtatt.

den nächſten Tagen erwartet. Das ruſſiſche HuſarenRegiment Heſ
ſen Kaſſel marſchirt von Odeſſa nach Beſſarabien.

Der in Trieſt eingetroffene fällige Dampfer aus der Levante
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 11. d. Nach
denſelben iſt die Krankheit des Herzogs von Cambridge im Ab-
nehmen. Der Herzog Montebello, vom Kaiſer von Frankreich mit
ausgedehnten Vollmachten verſehen, war nach der Krim abgegangen.
Ein türkiſches Bülletin im „Journal de Conſtantinople“ meldet, daß
am 5. d. ruſſiſche Linien und Marine Infanterie einen Ausfall gegen
die fünfte franzöſiſche Batterie gemacht, vom General Forey aber
zurückgeworfen worden ſei. Am 6., hieß es, wäre der ruſſiſche Oam
pfer „Wladimir“ mit mehreren Kanonenbooten aus dem Hafen von
Sebaſtopol ausgelaufen, um franzöſiſche Transportſchiffe in der Ka
mieſchBai anzugreifen, mußte jedoch ohne Erfolg zurückkehren.
Jn Konſtantinopel finden fortwährende Truppenbewegungen und

Am 10. ſind 6000 Mann Franzoſen nach
der Krim abgegangen. General Archer iſt von Seiten der Franzoſen
für die franzöſiſchen Truppen zum hieſigen Platzcommandanten er
nannt. Der Viceadmiral Achmet Paſcha wird in den nächſten Ta
gen mit vier Dampfſchiffen nach dem Schwarzen Meere in See gehen.
Von Trapezunt ſind 40 Mann gefangene Ruſſen eingetroffen. Es
wird erzählt, daß Omer Paſcha ſehr unwillig über die untergeordnete
Rolle ſei, welche man ihm in der Krim zugetheilt habe.

Nach der Pariſer „Preſſe“ befand ſich der Herzog von Cam
bridge ſchon ehe er die Krim verließ und während ſeiner Ueberfahrt
nach Konſtantindpel in einem Zuſtand der Ueberreizung, der ihn der Sinne
beraubte. Trotz der Einladung Lord Redcliffe's, ſtieg er nicht im
G ſandtſchaftspalaſte, ſondern im Hötel d'Angleterre ab. Er geht
nicht aus. Man ſagt, daß ſein Geiſt ſtets mit den furchtbaren Vor
gängen bei Jnkermann beſchäftigt iſt, wo er um ſich her ſeine beſten
Freunde fallen ſah. Er bildet ſich ein, ihren Fall verurſacht zu ha
ben und macht ſich die bitterſten Vorwürfe. Oft ſieht man ihn waäh
rend eines Geſprächs mit ſeiner Umgebung auf die Knie fallen und
Gott um Verzeihung eingebildeter Fehler bitten. Die Aerzte glau
ben, der Zuſtand des Herzogs werde ſich ändern ſobald er den Orient
verläßt, aber der Herzog will auf ſeinen Poſten zurückkehren und trifft
Anſtalten zur Abreiſe.

Der „Conſtitutionnel“ giebt nach angeblich zuverläſſigen Mit
theilungen folgendes Bild der Lage vor Sebaſtopol:

Bereits am 28. Novbr. hatten die Franzoſen 140 neue Geſchütze, Kanonen
oder Mörſer, bereit, um das Feuer gegen Sebaſtopol wieder zu eröffnen. Auf
dieſe Zahl kommen 70 Schiffsgeſchütze von ſchwerem Kaliber. Die Engländer hat
ten ungefähr dieſelbe Ziffer und andere wurden ausgeſchifft. Man hoffte, die Wir
kung werde diesmal eine. ſolche ſein, daß man alsbald zum Sturme werde ſchrei
ten können. Die Kommunikationen der Stadt über die Tſchernajabrücke (bei Jn
kerman) ſind durch 2 Redouten völlig abyeſchnitten; dieſe beherrſchen die Brücke
auf kurze Entfernung und geſtatten nicht, den Fluß zu paſſiren. Eine dieſer Re
douten wurde von den Franzoſen armirt und die Geſchüße beſanden ſich ſeit dem
26. Novbr auf derſelben Die andere, welche etwas weiter von der Tſchernaja
abſteht, iſt von den Verbündeten gemeinſam errichtet worden. Am 30. November
hatten die Engländer dieſelbe beendet. Vor dieſen Redouten und zur Beſtreichung
der Stadt und der ruſſiſchen Schiffe befinden ſich 2 Batterieen, die ebenfalls am
30. armirt wurden. Dem Telegraphen gegenüber haben die Ruſſen eine Batterte
von 5 Geſchützen errichtet, die 1600 Meter von der franzöſiſchen Redoute entfernt
iſt. Da jene Landſpitze ſehr abgebrochen verläuft, konnten die Ruſſen keine grö
ßere Zahl von Geſchützen auf derſelben aufſtellen, aber weiter hinten errichteten ſie
eine Batterie ungefähr von derſelben Stärke. Das Vorſchieben der Linien der
Verbündeten nöthigt die Ruſſen, lange und ſchwierige Umwege zu machen ſowohl
um in das Thal von Balaklava zu gelangen, als um mit dem Platze ſelbſt zu
kommuniziren. Die Ruſſen haben ungeheure Verluſte erlitten. Um ſich davon
eine Vorſtellung zu machen, genügt es zu wiſſen daß von 16,000 Seeleuten, wel
che zur Verſtärkung der Beſatzung Sebaſtopols verwendet wurden nur noch 6000
übrig ſind, und daß der Effektivbeſtand des Regiments Sudelsky nur noch 200
Mann beträt. Die Zahl der Verwundeten iſt ſehr beträchtlich, und die Cholera
richtet in den feindlichen Reihen grofe Verheerungen an die Stadt iſt durch das
Bombardement unbewohnbar geworden. Die Verbündeten, da ſie außerhalb der
Schußweite lagern, erleiden nur in den Laufgräben Verluſte, welche ſich jedoch
c e enebr als etwa 15 Mann täglich, Todte und Verwundete zuſammen,

elaufe
Einem Schreiben aus Zitomir entnimmt der Soldatenfreund,

daß der Corpscommandant General Oſten Sacken nicht etwa nach der
Krim abgegangen iſt, um den General Dannenberg abzulöſen, ſon
dern um die Streitkräfte zu befehligen, welche neueſtens dahin diri
girt werden. Schon aus dieſer Maßregel geht hervor, daß Rußland
ein ganzes Corps als Verſtärkung der Armee abgeſendet hat, welche
mit der Vertheidigung der tauriſchen Halbinſel beauftragt iſt. Es
ſollen 30,000 Mann Infanterie und 18,000 Mann Cavallerie dahin
auf dem Marſche ſich befinden. Allen dieſen Nachrichten zufolge ſol
len dem Fürſten Menczikoff neueſtens die großartigſten Mittel zur
Dispoſition geſtellt worden ſein, über welche je ein Feldherr zu ver
fügen hatte, um die ihm gewordene Aufgabe zu erfüllen. Daß übri
gens Fürſt Menczikoff nur die ſtrengſte Defenſive beobachtet, iſt
aus dem Grunde zu erklären, weil er vorerſt die neuen Verſtärkun
gen der Alliirten Stellung nehmen laſſen muß und nicht wiſſen
kann, ob die Alliirten nicht auf einem andern Punkte als in der
Balaklava- und KamiesczBucht eine neue Landung vorneh
men werden. Auch die Vertheidigung der Seefeſtung wird nach ei
nem neuen Plane geführt. Das koſtbare Materiale wird von den
Baſtionen der Ringmauer wieder auf die Schiffe gebracht, denen man
es genommen hat. Es verlautet, daß in dem Kriegshafen der Fe
ſtung neueſtens 22 Schiffe vollſtändig ausgerüſtet ſind,
um nöthigenfalls in den Pontus Euxinus auszulaufen. Veranlaſſung
hiezu mag die Hoffnung gegeben haben daß die Kriegsſchiffe der Al
liirten im Pontus Euxinüs die hohe See zu halten nicht vermögen
dürften, und daß es daher immerhin möglich wäre, einige See Ope
rationen zu unternehmen. General der Infanterie Oſten Sacken be
findet ſich zwar gegenwärtig gleichfalls in Simpheropol er wird je
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doch ſein angtguortier in Perekop aufſchlagen und von dem Jſth
mus die Verbindung mit dem Corps Dannenberg aufrecht halten.
Jene Truppentheile, welche im Mai d. J. zur Verſtärkung der ab
eſonderten kaukaſiſchen Armee nach Tiflis hätten abgehen ſollen,

päter jedoch Contre Ordre erhielten, ſind erſt in der Hälfte Novem
ber an der Grenze von Taurien angekommen. Auch dieſe detachir
ten Streitkräfte ſind beträchtlich es fragt ſich nur, ob es der
ruſſiſchen Jntendanz möglich ſein wird, den Bedarf an Lebensmitteln
für eine ſo bedeutende Truppenmaſſe herbeizuſchaffen Wir erfahren,
daß die Gouverneure der Südprovinzen unter einander wetteifern,
den Anforderungen des Fürſten Menczikoff mit allen Kräften zu ent
ſprechen. Jn allen größeren EtappenStationen ſind die Magazine
mit Getreide angefüllt und aus Podolien, Volhynien werden ganze
Heerden von Rindern in Bewegung geſetzt, um dieſes höchſt nöthige
Armee Erforderniß auf längere Zeit zu decken.

Nach einer Mittheilung des Wiener „Fremdenblattes“ aus Bu
kareſt vom 11. December ſind bereits 11,000 Mann türkiſcher Trup
pen in Varna eingeſchifft, um nach der Krim abzugehen. Von
der moldauiſchen Grenze gehen fortwährend Klagen über die Plünde
rungen von Koſakenpatrouillen ein, welche faſt allnächtlich über den
Pruth ſetzen.

Aus Bukareſt vom 18. d. wird telegraphiſch gemeldet, daß
Fürſt Stirbey ſich bei Omer Paſcha für die Rücknahme des Verban
nungs Dekrets des Oberſten Salomon vergeblich verwendet hatte,
und daß ſich der Fürſt in dieſer Angelegenheit an den Divan zu wen
den gedenkt. Derwiſch Paſcha ſchickt ſich zur Rückkehr nach Kon
ſtantinopel an. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt.

Von der montenegriniſchen Grenze, 13. December, wird geſchrie
ben, daß der Fürſt Danilo der ganzen Bevölkerung von Monte-
negro, man ſagt auf Rußlands Einladung, angeordnet habe, durch
drei Tage nach einander aufs ſtrengſte zu faſten, um von Gott die
Gnade anzuflehen, daß die ruſſiſchen Waffen im Driente ſiegen mögen.

Vermiſchtes.
Nach Mittheilungen aus Breslau vom 18. December hat

der Waſſerſtand der Oder bereits wieder eine bedenkliche, gefahrdro
hende Höhe erreicht. Die Ohle iſt ſchon an einzelnen Stellen im
Breslauer Kreiſe ausgetreten, ſo daß die Verbindung mit einzelnen
Ortſchaften unterbrochen iſt. Aus andern Gegenden Deutſchlands
liegen ebenfalls Berichte über das Hochwaſſer vor. Die Ruhr hat
am 16. und 17. in der Gegend von Duisburg Verheerungen ange
richtet. Der Rhein begann unter Symptomen anzuwachſen, die noch
reichen Waſſerzuflüß erwarten laſſen. Vom Unterharze, d. 18.
Dec. wird gemeldet, daß beim Amte Scharzfels die Chauſſee durch
die Oder ganz überfluthet war zwiſchen Herzberg und Gieboldehau
ſen hat dieſelbe, während der Poſtwagen eben über die hohe Brücke
fuhr, dieſe zum Theil fortgeriſſen, ſo daß der Poſtwagen in den to
benden Fluß ſtürzte und der Poſtillon und ein Pferd umkamen.
Auch aus anderen Orten, vom Thüringerwalde, vom obern Main,
aus den Retzatgegenden Frankens und Hannover gehen ähnliche Nach
richten von hohem Waſſerſtande der dortigen Flüſſe und bedeutenden
Verwüſtungen an Aeckern und Gebäuden ein. Ein Theil der Stadt
Hannover ſtand unter Waſſer. Das Werrathal glich einem großen
See. Das Waſſer trat bis am 16. in die Straßen der Stadt Mei
ningen, die Poſtverbindung war mehrere Tage gehemmt. Die
Ueberſchwemmung am Obermain ſoll der des Jahres 1845 nichts
nachgeben.

Die in unſerer geſtrigen Zeitung enthaltene Nachricht aus
Danzig über die Ueberſchwemmung und den dabei erfolgten Tod des
Polizei Präſidenten v. Clauſewitz in Danzig iſt, nach einer der
„Spen. Ztg.“ zugegangenen amtlichen Berichtigung, ungegründet.

Mit der amerikaniſchen Poſt ſoll in London die Kunde ein
getroffen ſein, daß Dr. Kane die Leichname Sir J. Franklin's
und ſeiner Schickſalsgefährten aufgefunden. Sie ſind erfro
ren, und die Kälte hat die Züge der Unglücklichen vollkommen erhalten.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffenttiche Sitzung am 21. December.

1) Der jüdiſche Kaufmann Jerael Cohn von hier werd wegen Beleidigung
des Magiſtrats Excutor Brendel in Beziehunz auf ſeinen Beruf zu 1 Monat Ge
fängniß verurtheilt.

2) Der ehemalige, gegenwärtig wegen Unterſchlagung amtlich erhobener Gel
der bereits aus dem Poſtdienſte entlaſſene Poſt-Sekretär Rudolph Necker von hier
iſt angeklagt, in der Nacht vom 21. zum 22. Nov. v J aus einem mit 40 Thlr.
15 Sgr. Geld Jnhalte declarirten, an den Kaufmann Hauswaid in Magdeburg ge
richteten Briefe, welchen er in ſeiner Eigenſchaft als Poſtbeamter mit der Verpflich
tung, denſelben zu expediren und demnächſt an das Königl Poſtamt zu Magdeburg
weiter abzuliefern in Gewahrſam bekommen hatte einen Doppel-Friedrichsd'or
zum Nachtheile des Eigenthumers bei Seite geſchafft zu haben. Nach erfolgter
Beweis aufnahme erachtete der Gerichtshof den Angeklazten des angeſchuldigten Ver
brechens für nicht ſhuldig da er den vollen Beweis vicht für gefuhrt erachtet.
Der Staats-Anwalt meldet gegen dieſes Erkenntniß Appellation an.

3) Der Einwohner Joh. Corl Ludwig Liebert aus Kleingoehren iſt bezü
tigt am 19. Auguſt d. J. auf hieſigem Markte bei Gelegenheit eines Obſtkaufes
der Obſthändlerin Menzel einen preußiſchen Darlehnsk ſſenſchein, von deſſen Unächt
heit er überzeugt war, als ächt ausgegeben zu haben. Er wird dieſes Vergehens
für ſchuldig befunden und mit 10 Thlr. Geld event. 10 Tagen Gefängniß belegt.

4) Die unverehel. Paulive Wieske aus Giebichenſtein wird wegen Zuwider
handelns gegen die ihr in Folge der PolizeiAufficht auferlegten Beſchränkungen mit
1 Woche Gefängniß beſtraft.

5) Die verehel. Handarbeiter Koerner, Marie Chriſtiane, geb. Heinemann
aus Schiepzig hat am 12 Ochober d. J. von einem vom Kaufmann Boltze er
pochteten Ackerſtücke Rubenblatter und Zuckerrüben entwendet und wird mit 1 Mo
nat Gefängniß, Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr belegt.

6) Der Dreſcher Friedr. Wilh. Große aus Brachwitz wird wegen Beleidi
gung des Kreisrichters Triebel in Beziehung auf ſeinen Beruf zu 1 Monat Ge
fängniß condemnirt.

7) Die verehel. Handarbeiter Schoenerſtedt, Marie Sophie, geb. Richter
aus Teutſchentbal, entwendete am 3. Sept. d. J dem Slaſer Schrader von deſſen
Ackerſtucke Bohnen und legte ſich auf Befragen den falſchen Namen Heine bei. Sie.
wird des alb mit 3 Monat Gefäng iß, Verluſt der dürgerl. Ehrenrechte und Stel
lung unter Politzeiaufſicht auf 1 Jahr beſt aft.

8) Die 12 Jahr alte Wilhelmine Seyffarth aus Pfützthal wird wegen
Vagabondirens, Bettelns und Diebſtabls mehrerer Victualien bei dem Handarbei
ter Junge mit 1 Woche G fängniß und En'perruag in ein Correctionshaus belegt.

9) Die verehelichte Maurer Bach, Marie Emilie, geb. Kloppe aus Weßmar,
hat am 19 October d. J. ihrem Arbeitsgeber, dem Gursbeſizer Zerifiag in Gröbers,
h Quantität Zuckerrüben entwendet, wofür ſie mit 2 Wochen Gefängniß be
egt wird.

10) Die verehelichte Dreſcher Pfeiffer, Johanne Sophie, geb. Vogel aus
Bennſtedt, hat am 14 Norember d. J. der Händlerin Kohlſchreiber aus deren
Markthude eine wollene Jacke geſtohlen. Der Gerichtshof beſtraft ſie mit 1 Mo
nat s Verluſt der burgerl. Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht
auf 1 Jahr.

11) Der Handarbeiter Joh. Friedr. Richter aus Rehfeld bei Torgau, hat in
der Nocht vom 26. zum 27. Juni d. J. aus der Domeſtiken Stube des Gaſthofs
zum Kronprinzen hierſ lbſt eine Uhr ein Paar Hoſen, ein Paar Schuhe und ein
Vorhemdchen geſtohlen und wird wegen ſchwerem, zur Nachtzeit in einem bewohn
ten Gebäude verubten Di bſtahls mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Poli
zeiaufficht auf 2 Jahr beſtraft.

12) Die vereh l. Handarteiter Brode, Johanne Chriſtiane Friederike, geb.
Winter aus Bennſtedt, wird wegen vorſatz icher Mißhandlung des Ferdinand
Heine zu einer zwerwöchtgen G fängnißſtrafe verurtheilt.

13) Der Heondarbeiter Gottlieb Haupt aus Nietleben hat Ende October d.
J. dem Koſſathen Taatz in Nietleben aus einem Strohdiemen 32 Bund Stroh ent
wendet und erhält dafur 3 Monat Gefängniß Verluſt der burgerl. Ehrenrechte
und Stellung unter Poli iaufſicht auf 1 Jahre zuerkannt.

14) Die wegen Dievſtahls bereits mehrfach beſtrafte unverehelichte Thereſe
Schmidt, genannt Boerſchmann von hier wird wegen Diebſtahls eines Korbes
voll Bohnen von dem Ackerſtucke des Oekonomen Thiele zu 6 Monat Gefängnmiß,
Verluſt der burgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr
condemn rt.

15) Die verehel. Handarbeiter Hennersdorf, Sophie Henriette, geb. Schaaf
von hier beleidigie am 7. Sept. d. J. den Polizei Sergeanten Harkort, als fich
derſelbe in amtlichen Angelegenheiten in ihrer Wohnung befand, in harten Aus
drücken, und widerſetzte ſich ihrer Arretur in gewalrſamer Weiſe. Dieſerhalb un
ter Anklage geſtellt wird die Hennerrdorf zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

16) Der Handarbeiter Johann Gottfr. Heinrich Schurig von hier wird we
gen Unt richlagung eines von ihm gefundenen dem Maurergeſellen Goeſchke gehöri
gen Thalerſcheines zu 1 Monat Gefangniß und Verluſt der burgerl. Ehrenrechte
auf 1 Jahr verurtdelt.

17) Der Knabe Friedr. Wilh. Andreas Daul aus Bromby hat bei ſeiner im
Laufe dieſes Jahres hier erfolgten Vrrhaftung ſich den ihm nicht zukommenden Na
men Unverhau beigelegt und wird wegen Fuhrung falſchen Namens zu 2 Wochen
Gefängniß verurtheilt

18) Jn geſchloſſener Sitzung werden die urverehsl Jobanne Wilhelmine The
reſe Henriette Kunze und die verehel. Johanne Frieterike Broemme, geb.
Schubert von hier, wegen gewerbsmoßiger Unzucht im Ruckfalle und Verletzung der
Schamhbaftigkeit zum öff vtlichen Aergerniß eine jede zu 6 Monat Gefängniß und
demnachſtizer Einſperrung in eine Arbeits Anſtalt condemnirt.

19) Während der sub 15 erwähosten V.rhandlunz ſtörte der Handarbeiter An
ton Andreas Schaaf darch lautes Auftreten und Herumreichen einer Schnopsflaſche
im Sitzungsſaale die öffentliche Verhandlong, weshalb derſelbe auf den Antrag
der Staats Anwaltſchaft zum Arreſt gebracht und zu 8tägizer Gefängnißſtrafe ver
urtheilt wird.

Holzauction.
Es ſollen in meinem Garten am Pritſch
ken Deiche über 100 St. ſtarke gefällte Bäu
me, als Ellern, Eſchen, Rüſtern und Pap
peln, Donnerstag den 28. December meiſtbie
tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein
ladet der Schulze Schaaf.Dieskau, den 21. December 1854.

Holz. Auction.
Donnerstag den 28. Decbr. er. Vormittags

10 Uhr ſollen in meinem Garten hierſelbſt oirca
150 Stück Rüſtern und. Erlen (Nutz und
Brennholz) auf dem Stamme meiſtbietend ver
kauft werden.

Naundorf. Fr. Freyer.

Guts Verkauf.
Ein ſeparirtes Gut in Höhnſtedt bei Lan

genbogen, beſtehend aus
24 Morgen Acker,
2 Pflaumenkabeln,
2 Acker Weinberg,

vollſtändigem Jnventarium, iſt Beſitzerin wil
lens, eingetretener Fa milienverhältniſſe wegen,
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere
Auskunft hat Herr Maurermeiſter John da

ſelbſt die Güte zu ertheilen.
Unterhändler werden verbeten.

Gegen pupillariſche Sicherheit werden 4900
auf ein Acker Grundſtück geſucht, und 390
auf ein ſtädtiſches.
1504 bei Aug. Schulze l

Tabagie- Verkauf.
Eine frequente Tabagie mit oder ohne gro

ßem Garten, auch einem Gärtner ſehr zu em
pfehlen, iſt veränderungshalber zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt entweder
mündlich oder durch portofreie Briefe

E. Schmidt Auctionator.

3000 7 ſind auszuthün Geiſtſtr. 1296.

n meinem neu erbauten Hauſe an der
Promenade Nr. 1360 habe ich 2 geräumige
Etagen für Familien, 2 Wohnüngen für ein
zelne Herren zu vermiethen und. ſofort reſp.

Näheres zu erfragen Nr. den 1. April k. J. zu beziehen.
E. Schräbler.



welche einen gut rentirenden Neben- ArHandelsreiſende, tikel führen wollen, belieben ihre Adreſſen Cranco
aufzugeben sub Z. E. R. Nr. 21 poste restante Leipzig.

Ant. Bees lerSchirmfabrikant, Schmeerſtraße Nr. 71A,
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von Negen und
Sonnenſchirmen zur gütigen Beachtung

Als nützliche und brauchbare Weihnachtsgeſchenke für Kinder und Erwachſene empfehle ich
einem geehrten Publikum mein auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von ächt engliſchen

Stahl Metall-, Composſtions- und Gutta Percha
Schreibſfedern

in beſter Qualität zu den billigſten Fabrikpreiſen.
Federhalter in größter Auswahl, das Dutzend von 1 an.
Rothen Siegellack, das W zu 16 Stangen, à 5, 6, 7 und 10
Alle Sorten Bleiſtifte, vom ordinärſten Liniirſtift bis zum feinſten Zeichenſtift, im Einzelnen

wie im Dutzend.
Vollſtändige Zeichen Apparate mit Bleiſtift in 4 Nr. u. 3 Sorten.
Paſtellſtifte und Wiſcher, à Stück 10
Briefpapier in groß Forma, das Buch 2 3, 4 und das feinſte à Buch 5 ſ.

So eben erhielt ich wieder eine Sendung der beliebten
Goldfedern mit Brillantſpitzen, à St. 2 gSilberfedern mit Brillantſpitzen, a St. 1 nur ächte, nicht nachgemachte.

Auch ſind die beliebten Cementfedern, à Gros 1 10 und galvano
elektriſche Federhalter wieder eingetroffen. eProbekarten von Stahlfedern mit 30 verſchiedenen Sorten wo man ſchnell die für ſei
ne Hand paſſende Feder herausfinden kann, werden à Stück 5 t abgegeben, und nach ge
troffener Wahl für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen.

C. R. Nlemming, Leipzigerſtraße Nr. 324.
Zur Nachricht! Auf dem Weihnachtsmarkt habe ich keine Bude. O. R. Flemming

Optiſche und mechaniſche Spiele 9Büchklinge,d Lorgnetten, Fernröh-re, Theatecperſpeetive, ächte franzöſt
ächt Kappelſeche, empfing ſo eben
und habe ich fur hiefigen Platz vom

„Es iſt ſchon lange her,
Das freut uns um ſo mehr.“

Jch finde mich hiermit beehrt,
All'n meinen Gönnern anzuzeigen
Daß ich ſchon längſt zurückgekehrt
Von Offenbach warum? heißt

ſchweigen
Doch größtentheils, weil „Offenbach“
Mit „O!“ anfängt und ſchließt mit „ach!“
Und iſt's auch vorn gleich „Offen
Was hatt' ich d'rin zu hoffen
Nur Unannehmlichkeiten
Verdrießlichkeiten, ohne Zahl!
Um dieſe zu vermeiden,
Zog ich dort weg, nach Teutſchenthal

Ein Jeder, wer nun Uhren hat,
Die nicht mehr recht pariren,
Der ſchicke ſie mir gütigſt zu,
Jch will ſie ihm kuriren!
Doch, kommt Herr Hayn mit ſeiner Uhr,
Verlangt: ich ſoll ſ' ihm machen,
Dann tröſt' ich ihn: „Freund“ warte nur!
„Denn das ſind ſand'ge Sachen!“
Beſtell' ihn ſpäter her zu mir
„Wohnhaft beim Rentier Ufer!“Und ſteckt kein Schlüſſel an der Thür,
Dann klopf' er, oder ruf er.

L. A. Seebass,
Groß und Klein-Uhrmacher

in Teutſchenthal,
früher in Wettin a. d. Saale.

Männerliedertafel.
Den zweiten Feiertag früh präcis 11 Uhr

Conferenz im Paradies.
Der Vorſtand.

Halliſche Liedertafel.
Sonnabend den 23. December Verſamm

lung auf dem Jägerberg zur üblichen Stunde

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

muſik ergebenſt ein

Croöllwitz.
Zum Weihnachtsfeiertazen ladet zur Tanz

F. Nothe.

ſche und engliſche Farben in und ohne
Etuis, ſo wie alle feinen Zeichenmaterig-
kien in beſter Qualität empfiehlt Hauſe van Harnegen den

Jul. Herm. Schunöeht, Bremms aus Wüeringen in
Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtraße Nr. 708. Mollamcl Zerkauf

Bu i Grüße ſei s von obigen Bückli n alten.Mehl, en Gurkerä Wöochentuich erharee u eine
Frankfurter Hirſen, Sago, Sendung in Körben v s 600 u. 800
Berliner geſottene Hafergrütze, Stück, welche ich Wiederverkäufern
Erfurter feinſte Fagon und Band im Ganzen villigſt offerirez einzeln

nudeln in vielen Sorten, Weizen Gries empfehle dieſelben meinen geehrten
I W für 1. empfehlen Kunden als etwas Fehr Delicates-
W. Fürſtenberg S Sohn. e Pulfuns Hrranmnum.
Entöltes bittres Cacao-Pulver, Ca S uen Thee Suppen Chocoladen ine de Sadur empfange

Pulver dChocoladen mit Vanille, feinen Gewürzen t dund ohne Gewürz, zum Fabrikpreis von I180 I I l II,
7 d n c bei h nahnie von offerire ſolche beſtens
3 W wird abatt gegeben. nW. Fürſtenberg G Sohn, Nr. 76. Pinkieus Frau.

t Thüringer Bahnhof.M Alle epara uren, Eoncert zum Weihnachts Feſte den 25.,
Farben, Waſchen und Umarbeitungen der ge 26. u. 27. December vom Halliſchen Muſikchor.
tragenen Hüte nach den neueſten Façons, E. Stöckel, Director.
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge Zum zweiten Weihnachtsfeiertag ladet zum
macht Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen Tanzvergnügen ergebenſt ein

Löwen gegenüber. Wilhelm Weber in HohenthurmVie ſo beliebten Filz- Mützen Feldſchloßchen.
kann ich aus ſchon getragenen FilzHüten anferti Zum zweiten Weihnachtsfeiertage Tanzkränzchen.

gen. L. Wedding e Böllberg.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange. Den Weihnachtsfeiertag von Nach
e mittags 4 Uhr an großes Horn- ConcertDietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm. ſten 3Schale Lisavis, empfiehlt Bandagen jeder Art, h mee S Wergnktgen, wozu freund
eben ſo Evmmiſſions- Schuhwaarenla Natſeh
ger von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl für n Ball Schärpen,
Herren und Damen. darunter die ſo beliebten mit bunten Blu

Friſche Schmelzbutter u. fette wen wenn S aVackbutter, à T 6 Sgr. pr. uempfiehlt im Ganzen und einzeln villigſt Neue Wallnüſſe c
die Butterhandlung von ſind wieder ein Transport angekommen und

A. Perschmmanm, empfehle ſolche Ballenweis und im Einzelnen.
Ober Leipzigerſtraße Nr. 16149, F. A. Timmler, alter Markt Nr. 700.

Markt Nr. 822 Ein ſehr wenig gebrauchter, eleganter zwei
Die Bel Etage meines Hauſes iſt von ſetzt ſpänniger Kutſchwagen iſt zu verkaufen. Nä

oder i. April 1855 zu vermiethen. heres durch o. Stuckrath in der Expecdi-
E. Dönmitz. tion dieſer Zeitung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gnügen bei

Tanzvergnügen bei
G.

Sonnabend und Sonntag friſche Wurſt und
den erſten und zweiten Feiertag friſche Pfan
nenkuchen im „Mohr“ zu Giebichenſtein.

Zum zweiten Weihnachtsfeiertage Tanzver

Kuhblank in Böllberg.
Trotha.

Den zweiten und dritten Weihnachtsfeiertag
Brömme.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit
dem Gutsbeſ. Julius Wirth beehren ſich
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an
zuzeigen

Wilhelm Maaſt,
Friederike Maaß geb. Romanus.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Marie Maaß
Julius Wirth.

Schkeuditz u. Kiſtritz, d. 20. Decbr. 1834.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 42/, Uhr entſchlief ſanft

der Apotheker Herr Döring, im 77. Lebens
jahre an Altersſchwäche. Er war mir ein
treuer Gehülfe und lieber Freund, der ſelbſt
in ſeinem hohen Alter noch mit muſterhafter
Pflichttreue ſeinem Berufe oblag.

Halle, den 22. December 1854.
Colberg.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden die Nachricht,

daß am 1 Decbr. meine unvergeßliche Gat
tin Auguſt geb. Heune, zum ewigen
Lichte eingegangen iſt.

Rittergut Schieben, d. 18. Decbr. 1824.
Carl Zeitſchel.



Zweite Beilage zu Nr. 301 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 23. December 1854.

Amerika.
Außer den von uns bereits hervorgehobenen Hauptmomenten der

Botſchaft des nord amerikaniſchen Präſidenten verdienen
noch folgende Punkte Beachtung

Unſere umſichtige Politik, ſagt der Präſident, wußte bedenkliche Allianzen ab
zulehnen und erſparte uns damit Verwickelungen. Einige europäiſche Gouverne
ments äußerten die Abſicht, unſere Politik beſtimmen zu wollen und machten den
Verſuch, uns in ihre Pläne zur Herſtellung des Mochtgleichgewichts hineinzüßichen.
Einige Mächte machten ſelbſt den Verſuch zu Willkürmaßregeln ihre Zuflucht zu
nehmen. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika welche immer die Achtung
der internationalen Rechte und Pflichten bekannt, können nicht zugeben daß dieſe
Rechte und Pflichten durch die Jntereſſen des Moments modifizirt werden. Jndem
ſie andern die Sorge überlaſſen, ihre eigenen Angelegenheiten zu ſchlichten haben
fie auch das Recht, zu verlangen daß ſie ſelbſt von jedweder texatoriſchen Einmi
ſchung befreit bleiben. Politiſches Fernbleiben ſchließt aber nicht die Ausdehnung
unſeres Handelsoerkehrs aus. Dieſer Unterſchied den große Staaten verkannt,
hat zu eiferſüchtigem Mißtrauen Veranlaſſung gegeben. Unſere jetzige Haltung und
unſere ganze Geſchichte liefern den Beweis daß wir keine aggreſſiven Abſichten
hegen. Unſere Seemacht dient nur zum Schutze der nord amerikaniſchen Bürger
die im Weſentlichen friedfertigen Vereinigten Staaten weiſen jedwede Aggreſſion
zurück. Die Erwögungen ſollten die aufgetauchten Beſorgniſſe endlich beſchwichti
gen. Einige Geuvernements haben unſere Vergrößerung mit Mißtrauen angeſe
hen das iſt indeſſen nicht zu begreifen von Staaten welche frühere Reiche unter
jocht und in allen Theilen der Welt ihre Fahnen aufgepflanzt! Die Erfahrung hat
dargethan, daß ſo oft eüroväiſche Mächte unter ſich Krieg führen die Rechte der
Neutralen gefährdet ſind. Der mit Rußland abgeſchloſſene Vertrag iſt allen Staa
ten Europas und Amerikas mitgetheilt worden. Preußen hat einen Zuſatzartikel
in Vorſchlag gebracht, der auf Aufhebung der Kaperbriefe anträgt. Die Vereinig
ten Staaten können aber dieſen Punkt nicht einräumen, indem derſelbe den Han
del eines ſchwächeren Staates dem Feinde preisgeben würde, der eine ſtärkere See
macht beſitzt. Die Vereinigten Staaten werden dieſen Punkt nur dann annehmen,
faus die europäiſchen Staaten ſich bereit zeigen das Privateigenthum vor Weg
nahme durch bewaffnete Kreuzer ſicher zu ſtellen.

Aus der Brovinz Sachſen
Merſeburg. Das 50. Stück des Amtsblattes enthält u. A:

Ein Reſcript des Handeisminiſters, welches zur Verhatung von Fälſchungen ver
ordnet, daß vom k M. ab alle Gewichte mit Löchern am Boden mögen u ganz
oder nur theilweiſe mit 3nk, Blei ze äusgrfullt ſein, von den Eichungsbehörden züduckzu
weiſen und nur ſoſche Gewichte zur Ajuſtirung und Eichung zuz laſſen ſind in
welchen der ſchmiedeeſſerne Griff iwie dies bei d.n Zollgewichten geſchieht
wit eingegoſſen iſt, und in denen ſich neben dem Griffe eine ſo ſche Vertiefung fin
det, welche zur Ausführung der Ajuſtirung und der Stempelung des einzuſetzenden
Bleipfropfens geeignet iſt.

Die PerſonalChronik des Amtsblattes meldet Es wird hiermit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Herr Regierungs Vice Präſident Nobbe
zu Magdeburg zum Königlichen Commiſſarius der Lebens Penſions und Leib
renten Verſicherunge geſellſchaft „„Jduna zu Halle ernannt worden iſt. Die
zweite Lehrerſtelle an der Dr. Lutherſchule zu Eisleben, Privat Patronats, iſt
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Durch das Able
ben des Organiſten Klauer iſt die Organiſtenſtelle an St. Andreäs zu Eisleben
vacant geworden. Dieſelbe iſt Königlichen Patronais. Beim Gomnaſio in Torgau
iſt der Candidat des höheren Schulamts Dr. Friedrich Wilhelm Lebrecht Schulze
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 4Ferner enthält die Perſonal Chronik folgende Perſonal Verände-
rungen im Departement des Appellations-Gerichts zu Naumburg:
Der bisherige Appellations Gerichts Vice Präßdent Dr. von Schlieckmann
hierſelbſt iſt zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Breslau ernannt.
Die Kreisgerichtsräthe Or. Pinckert in Artern und Leonhardt in Lützen ſind
geſtorben. Die Kreisrichter Fürbringer zu Delitzſch und Thümmel in Zeitz
ſind, erſterer an das Kreisgericht in Coſel und letzterer an das Kreisgericht zu
Naumburg verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Blochmann iſt als Kreisrichter bei
dem Kreisgericht zu Sangerhauſen mit der Funcrtion als Gerichtscommiſſar in Stol
berg angeſtellt. Der Gerichtsaſſeſſor Forberg iſt in das Departement des Apo
pellatzonegerichts zu Halberſtadt übergegangen. Der Referendar Reußn er iſt
zum Gerichtsaſſeſſor und der Referendar Scharf zum Kechtsanwalt bei der zum
Kreisgericht Spremberg gehörigen Gerichtscommiſſion in Se ftenberg ernannt.
Die Auscultatoren Buchmann, v Kroſigk und Weigel ſind zu Referenda
rien befördert. Die Referendarien Kühne und Rudolphi ſind erſterer an das
Appellationsgericht zu Frankrurt a. d. O. und letzterer an das Kammergericht in
Berlin verſetzt, dagegen die Auscultotoren Dr. jur. Böhlau, bisher bei dem Ap-
pellationsgericht zu Magdeburg und Mertens, bisher bei dem Kammergericht
zu Berlin in das hieſige Devpartement übergegangen. Der Refe endarius von
Pieſchel hier und der Auscultator Harniſch bei dem Kreiesgericht in Zeitz ſind
geſtorben. Der Auscultator Mendius iſt auf ſein Anſuchen aus dem Juſtiz
dienſte entlaſſen. Die Rechtscandidaten Blochmann, Böhr, Hof, Köppe,
Proske, Rindfleiſch, Schramke ünd Walbke ſind zu Auscultator n im
hieſigen Tepartement angenemmen. Der Bureau Diätarius Schultze zu Merſe
burg iſt zum BüresuAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Wittenberg ernannt. Die
bisherigen Hülfsboten Keil bei dem Kreisgericht in Suhl, Frohberg bei dem
Kreisgericht in Torgau Auguſtin und Röſe bei dem Kreiegericht in Halle und
Kuhne bei dem Kreiegericht in Erfurt find definitiv als Boten und Executoren,
erſtere bei den Kreisgerichten daſelbſt und letzterer bei der Gerichts Commiſſion in

Freiburg angeſtellt.

Stadttheater in Halle.
(Oper.) Jeſſonda von L. Spohr.

Die Aufführung des Spohr'ſchen Meiſterwerkes iſt für unſere dies
jährige Opernſaiſon von künſtleriſcher Bedeutung ſie beſtätigt jetzt allge
mein was ich bereits früher ganz unumwunden ausgeſprochen daß mit
den vorhandenen Kräften unter ſorgſamer Pflege und zweckmäßiger Ver
wendung wirklich Kunſtwürdiges geleiſtet werden kann. Das ganze aus
führende Opern und Orcheſterperſonal hatte ſeine hohe Aufgabe erkannt
und löſte ſie zum größten Theile mit dem ehrenwertheſten
Erfolge. Das Publiküm, welches Kunſtwerke in denen ein hehrer
Kunſtgeiſt waltet, mit unverkennbarer Liebe und Achtſamkeit anhört,
nahm die Leiſtungen im Einzelnen mit einer ſo lebhaften Theilnahme
auf, daß das Säneer und Orcheſterperſonal, vom äallgemeinſten Applaus
getragen das Beſte gab, was es überhaupt geben konnte. Jch kenne
Spohr's geniales Meiſterwerk ganz genau habe es zu verſchiedenen Ma
len und Zeiten in Berlin Leipzig Dresden c. unter den günſtigſten
Verhältniſſen gehört und geſtehe ganz offen daß mir die hieſige Auf
führung trotz der beſchränkteren Mittel doch große s Vergnügen und
einen Kunſtgenuß gewährt hat. Es giebt leider ſogenannte (1) Kunſt

gebildete, die ſich ſehr viel darauf zu Gute thun, daß ſie dann und
wann einmal ein dramatiſches Werk auf einer größeren Bühne geſehen
oder gehört haben und es nun mit ihrem Kunſtgewiſſen nicht in Ein
klang bringen können ein anderswo gehörtes Werk auf einer Provin
zialbühne genießbar zu finden. Bei mir tritt dagegen gar nicht ſelten
der um gekehrte Fall ein ich gehe oft aus fremden äußerlich ſehr
reich ausgeſtatteten Bühnenvorſtellungen un befriedigt weg, weil
dort meine „hohen“ Kunſtforderungen auch nur theilweiſe befrie
digt werden. Jede Bühnenvorſtellung eines wirklich poetiſchen Werkes,
ſagt Ludwig Tieck ſehr wahr und beherzigenswerth, iſt ja immer nür
eine Annährung, die ideale Darſtellung wird nirgends erreichtz
ſchon Ruhmes genug, wenn das Ganze nicht verdorben und entſtellt
wird wenn einzelne Theile friſch und lebendig heraustreten. Es iſt
ſehr ſchwer zu ſagen, wann und wie ein reich ausgeſtattetes Werk, vom
Größten bis zum Kleinſten hinab vollſtändig, wie es ſein muß, aufge
führt wird. Wird ein Kenner, der eine Oper von Mozart auswen
dig weiß wohl jemals ganz befriedigt ſein, auch wenn die Ausführung
lobens würdig geweſen iſt wird ihm nicht doch dieſes und jenes
Tempo ein wenig zu langſam oder ſchleppend, jenes zu ſchnell und ſto
ßend genommen dünken Hier macht ſich ein Jnſtrument um ein Ge
ringes zu laut, dort fällt ein anderes nicht haſtig und präcis genug ein.
Und nun gar die Sänger, ſelbſt die vortrefflichen Der herrlichſten
Stimme iſt es nicht immer gegeben den Sinn der Muſik zu verſtehen.
Hier wird jener Kenner das Schmelzende des Ueberganges vermiſſen,
dort wird ihm die Kraft gemißbraucht, in jener Stelle die Jronie ver
fehlt dünken. Und ſo ins Unendliche fort. Und dennoch kann die Auf
führung lobenswerth ſein, der Kapellmeiſter ein ſich ts voll und die
Wirkung des Ganzen ergreifend. Nur jener träge Hochmuth, jene
Nachläſſigkeit, jene verachtende Anmaßung, die auf Dichter und Publi
kum herabſteht, muß mit Bitterkeit gerügt werden. Wir ſehen
hieraus deutlich, daß Ludwig Tieck's und Leſſing's kritiſches Glau
benbekenntniß im Weſentlichen ſehr übereinſtimmen. Meiner Jndivi
dualität ſagt nun dieſes Glaubensbekenntniß vollkommen zu und ich
bin tolerant genug andere in ihren kritiſchen Bekenntniſſen nicht
zu ſtören. Mir iſt ſeit dreißig Jahren Spohr's Oper Jeſſonda ein
Werk das durch ſeine zahlreichen melodiſchen und harmoniſchen
Schönheiten mich auch heute noch beglückt und begeiſtert in die
Seele des würdigen Tondichters habe ich mich gefreut daß nun auch
unſer Publikum bei der jetzigen Vorführung ſeines ſchönen gemüth
reichen Werkes ſo lebhaften Antheil genommen hat. Nicht blos die
brav ausgeführte Ouverture wurde mit dem lebhafteſten Applaus auf
genommen jede Arie, jedes größere Enſemble wurde mit lautem Beifall
gekrönt. Fräulein Werthheim führte die ſo ſchwierige Geſang- Partie
der Jeſſonda ſehr lobenswerth aus und brichte auch den mimiſchen
Theil der Rolle zur vollen Geltung. Jhre Schweſter Amazily ſang
Fräulein Leuthold und genügte in den meiſten rein melodiſch gehalte
nen Sätzen leider aber ſchwebte die Jntonation in den Recitativen oft
ſehr merkbar vom Mittelpunkte des Tones ab. Herr Lenk war von
der Aufgabe, die ihm als Nadori geſtellt war, vollkommen erfüllt und
löſte ſie ſehr beifallswerthz möge der junge ſtrebſame Künſtler rüſtig
und keck ſein Ziel verfolgen. Herr Rheineck bemühte ſich den Dan
dau würdevoll in Ton und Haltung zu repräſentiren den Triſt an
d'Acunha aab Herr Enslin mit ritterlicher Haltung und erwarb
ſich auch in ſeiner Arie lauten Applaus ihm würdig zur Seite ſtand
Herr Kuhn als Lopes. Die beiden Bajaderen ſaängen Frl. Schmal
und Clarié mit klangvollem Tone. Die Chöre überraſchten im erſten
und zweiten Akte durch Präciſion; einige noch zu vorlaute St mmen
müßten ſich mehr mäßigen; im dritten Akte wurde leider durch Un
vorſichtigkeit einer Fackelträgerin mancherlei Störung hervorgerufen die
hoffentlich bei der nächſten Wiederholung der Oper vermieden wird. Jm
Ganzen gehört die Darſtellung zu den beſten Leiſtungen, die wir
ſeit Jahren auf unſerer Bühne gehabt häben. Die ganze
Ausſtattung war durchaus anſtändig. Möge uns die DOlrektion und
Herr M. D. Dupont recht oft ſolche Aufführungen beſcheren.

G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. December 1854.
RKronprinz: Hr. Gutsbeſ. Oegner a. Wollmirſtedt. Hie Hrrnu. Kaufl,

Krumhoff a. Leipzig Kurz a. Nürnberg, Lebland a. Toulon Holſer a. El
berfeld. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Seeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ
v. Glaſchapp a. Pommern, v. Kropf a. Schleſien.

Stacit Tuürien: Hr. Amtm. Roth a. Trömnit. Hr. Jnſp. Ernſt a. Quer
furt. Hr. Partik. Nitzſche a. Magdeburg. Die Hrrn. Stud. Gladitſch u
Reimuth a. Berlin. Hr. Kaufm. Hausbers a. Leipzig

Goldner Ring: Hr. OAmtm. Gravenhorſt a KlNaundorf. Hr. Amtm.
Neubauer a. Petersrode. Hr. Fabrik. Dietz a Chemnitz. Hr. Kaufm. Löſer

a. Mühlhauſen. 3Dugliseher Hor: Hr. Jngen. Wintzer a. Hannover. Hr- Kaufm. Schütz
a, Königsberg. Hr. Künſtler Previer a. Paris.Stacit Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Uhley u. Grogheim a. Nordhauſen,
Erckenzweig a. Hagen Lenert a. Magdeburg. Hr. Amtm.- Schmidt m. Gem.
a. Ramfſin.Schwarzer Rär: Hr. Privatgelehrter Ortlepp a Zahna. Schüler Bänſch
a. Lettin. Hr. Kaufm. Henrich a. Münſter

Goläne Kugel Die Hrrn. Kauft. Happach a. Nienburg, Strauß a. Mag
deburg Schmidt a. Bremen. Die Hrrnu Fabrik. Prätſch a. Berlin, Förſter
a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Jäger a Schleſien.

Magdeburger Bahnhof r. Rent. v. Baumbach a Lichtenhayn. Hr.
Der Natzmer a. Berlin. Hr. Sekr. Löſcher a. Köln. Hr. Gutsbeſ. Cramer
a. Roſtock. Hr. Lehrer Röder a. Borna. Die Hrrn. Kaufl. Noack a. Jeß
nitz, Ludwig a. Leipiig.

hiüringer BRahnhof-Bremen. Hr. Gymnaſiallehrer Steudener a. Roßleben.
Jacobſon u. Gaygas a. Berlin, Vero a. Oſtende.

Hr. Bürgerwſte. Smidt m. Tochter u. Diener a.
Die Hrru, Kaufl.



Be
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Erben des verſtorbenen Mäklers
Johann Friedrich Bloßfeld zugehörige,
im Hypothekenbuche von Halle sub No. 797
verzeichnete Grundſtück:

ein auf dem Trödel gelegenes Haus mit
Zubehör,

laut der in unſerer VormundſchaftsRegiſtratur
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 27 nebſt

Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf 1730

17 abgeſchätzt, ſoll erbtheilungs
halber im Wege der freiwilligen Subhaſtation
meiſtbietend verſteigert werden, und haben wir
hierzu anderweiten Licitations-Termin auf

den 30. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle 2 Treppen hoch, Zimmer
Nr. 28 vor dem Kreisgerichts--Rath Cae-
ſar anberaumt.

Halle a. S. am 15. November 1854.
Könial. Kreis-Gericht, Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gericht

zu Halle a d. S.
J. Abtheilung.

Das dem Handarbveiter und Torffabrikanten
Carl Wilhelm Schaaf gehörige, hier bele

ene, im Hyoorhekenbuche von Halle, Band
35, Nr. 1259 eingetragene Grundſtück:

ein Haus Hof und Garten,
nach der, nerſt Hyrotheten Schein und Be
dingungen, in der R giſtratur eine Treppe
hech, 3 mmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

1943 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf ſoll
am 24. Januar-k. J. Vormittags 11 Uhr

an ordenrtlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Dep
ti ten Herrn Kreis Gerichts Rathe Boſſ
meidietend verkauft werden.

Bei dem Magiſtrat hieſiger Stadt iſt in
Folge einer Vacanz die Stelle des jüngſten
Stadtrarhs mit einem jährlichen Gehalt von
8 0 zu beſetzen und ſoll vie Wähl Ende
Januar k. J. erfolgen, daher bis dahin An
meldungen geeigneter Bewerber von dem Un
terzeichneten entgegen genommen werden.Harle den 21. Decbr 1854.

Der Stadtverordneten Vorſteher
Rechtsanwalt Görecke.

Vin durch die besten Zeugnisse empfoh-
lener junger Mann, welcher bereits seit
16 Jahren in verschiedenen Büreaus von
Verwaltungs und Justiz- Beamten als Ex-
pedient fungirte, sucht unter den solidesten
Bedingungen ein derartiges anderweites
Engag went, oder auch als Buchhalter,
Fa tor, Aufseher einer Pahrik ete etc. auch
empfiehlt sich derselbe zur Anfertigung
sehr ftlicher Arbeiten ausser dem Hause
Gefällige Offerten bittet man unter der
Adresse A. L. d gr. Klausst rasse
Nr. 905 franco alle gelangen zu lassen.

Die Frauen
werden jetzt mehr als je mit Literatur verſorgt.
Schon wieder iſt eine neue Zeitſchrift für Da
men (eine ſogenannte Muſterzeirung) unter dem
Titel „D er Bazar“ in Berlin bei Scha
fer erſchienen, zu haben in de Fefter-
schen BuchhancdllI. in Halte,
welche ſo vorzüglich ausgeſtattet und praktiſch
redigirt iſt, daß ſie in der That in jedem Hauſe
gehalten werden ſollte, was auch der billige
Pres von 5 Sgr. für das Vierteljahr ermög
licht. Neu und für unſere Damen jeden alls
int,reſſant iſt, daß der Verleger unter andern
Beilagen auch Zeug Proben (neue Stoffe)
liefert Wie manche ſchöne Robe mag da zer

ſchnitten werden! L
Taubſtummen-Anſtalt.

Ein Taubſtummer hat am 21. d. M. Abends
beim Heimwege von der Beſ teerung eine kar
rirte Weſte verloren. Um Rückgabe derſelben
bittet den ehrlichen Finder Klotz.
Am 20. d. M. iſt auf dem Wege von Nee
hauſen nach Seeburg ein Mantel gefunden
worden abzuholen bei Prinz in Neehauſen.

kann ktmachungen.
Die Weimariſche Zeitung

erſcheint 6 Mal wöchentlich in einem Bogen bringt die Tagesereigniſſe auf's Schnellſte;
die bedeutſamſten werden ihr auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt, hat in den mei
ſten Hauptſtädten Deutſchlands und in allen Städten Thüringens eigene
Correſpondenten. Jhre Leitartikel beſprechen die wichtigen Fragen der Gegenwart im
nationalen Sinne. Die politiſchen und materiellen Intereſſen Thüringens finden ebenfalls
eine ihrer Bedeutung entſprechende Berückſichtigung. Der Vierteljahrspreis beträgt beim Be
zuge durch die Großh. Sächſ. Poſtanſtalten 24 Sgr. incl. Poſtaufſſchlag, für das Ausland
22 Sgr. excl. des üblichen Poſtaufſchlags. Jnſerate werden mit 10 Pf. für die Iſpaltige
Zeile berechnet. Als GratesWeilage der Weimariſchen Zeitung erhalten die Abonnenten das

Weimariſche Sonntagsblatt,
herausgegeben von Joſef Nank,

doch kann daſſelbe auch ohne Zeitung durch alle Buchhandlungen und Poſt
ämter bezogen werden und koſtet dann vierteljährlich 10 Sgr. Das Sonn
tagsblatt wird zur Belehrung und Unterhaltung des Leſers in ſener Weiſe zu wirken beſtrebt

lyriſche Gedichte

Weimar: im December 1854.

ſein, welche den Herausgeber und die volksthümliche Richtung unſerer Literatur überhaupt
in Deutſchland ſo bekannt und beliebt gemacht hat;

Erzählungen, Novellen ec. bringen, zugleich aber kein hervorragendes Jn
tereſſe für Kunſt und Literatur ohne würdige Beachtung laſſen und durch Anregungen aller
Art Geiſt und Herz zu erwärmen und zu lautern ſuchen.

es wird in ſorgſamſter Auswahl kurze

Verlags-Buchhandlung.
Von den beliebten preiswürdigen goldplattirten Gegenſtänden, in Not zvucher, Feuer

zeuge, Portemonnais, erhielt neue Sendung E. Fagedorn,

Herren, Dimen und Kinder,

verkaufe.

Von Engliſchen Patent- GummiSchuhen in allen Größen, fur
d auch Gummi-Sohlen-Plat en empfing ich wieder neue Sendung, ſo wie ich auch meine noch vorräthigen Americaniſchen Naturell Gummi

Schuhe, meiſtens in mittel und kleinen Sorten beſtehend um damit zu räumen, billigſt
Carl Rrodkorhb.

auch feinſten An nas-,
Eehten Düsseldorfer Punsch-Syrop,

„Apfelſinen- und Citron n- Punſch Exrräet, Grog
Extract, echt franzönſchen Cognac, Jamaica-Rum, Cognac c., empfiehlt

Carl Brodkorb.
Stärkſtes Jagdpulver im Ganzen wie im Einzelnen billigſt bei

Cari Brodkorb.
Alexander v. Humboldt's

menestes Portrait (Preis 3

Durch den Tod des Herrn Agent Ehren-
berg iſt die 2te und untere Etage des Hau-
ſes Brüderſtraße Nr. 221 zu vermiethen und
1. April k. J. zu beziehen. Das Nähere beim
Tiſchler Jske, großer Sandberg.

Holz- Auction.
Freitag den 29. Decbr c. Vormittags 10

Uhr ſollen in meinem Garten verſchiedene Bäu
me, als Erlen, Pappeln und andere Bäume,
thels von 2 3 Fuß Durchmeſſer, (meiſt
Nutzholz), ſowie alte Aepfel und Birnbaäume,
Tannen und BirkenReiſighaufen meiſtbietend
verkauft werden.

W. Gärtner.Gottenz.

Mineralkitt
z. Gebrauch bei Porzellan, Glas, Stein ec.,

in Süchſen à 3

quemſte Mirel, um zerbrochene Gefäße wieder
in brauchbaren Zuſtand zu verſetzen, da ſeine
A wendung kene beſondere Geſchicklchket er
erdert und ſeine Bin kraft ſo groß iſt, daß
man in den damit gekitteren Gefäßen orne Ge
fahr kochen kenn. All in zu haben bei

Carl Haaringe, r 200.
Lager-Fäſſer

mit gutem Eiſenband, von 1209 1600 Qrt.
Jnhalt, à 100 Qrt. 1 10

VBranntwe gfäſſer von 500——550 Qrt.
Jnhalt, à 100 Qrt. 1 7 ſind ſtets
vorräthig bei W. G. Barth.

Gleichzeitig erlaube mir, den Herren Bren
nerei Und BrauereiBeſitzern, auch außerhalb
Halle, zur Anfertigung von Gefäßen verſchie
dener Formen, als: ründ, oval und viereckig,
letzteres ſehr weſentlich zur Erſparniß von
Raum, mich beſtens zu empfehlen.

2VW. 6). Warth, Rathhausgaſſe Nr. 13.
Ein Hekonomielehrling findet ſofort Anſtel

lung. Auskunft wird ertheilt Mittelſtraße
Nr. 2, früher Nr. 134.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle.

in der Feerschen Bucht

Dieſer Kitt iſt jedenfalls das beſte und be

Göthe und Werther.
Briefe Göthe's c. Herausg. v. Keſtner.

Zweite Auflage.

in der Pfefferschen Buchhandll.

Rechte Bau de Cologne,
in ganzen Flaſchen à 12
in halben à 6
große Flaſchen in Korbgeflechten à 1.3 15
in Kiſten zu 1 u. ODtzd. Flaſchen etwas bil
liger, empfiehlt die Parfümerie Handlung von

G. Foefe am Markt.
150 gutes Esparſett Klee Heu,
16 Schock Gerſtenſtroh und
ein fettes Schwein iſt zu verkaufen bei

F. Buſch in Löbejün.
Stadt Cheater in Halle.

Die Bühne bleibt bis zum ſten Feiertag
geſchloſſen.

Montag den 25. DHecem er. Zum zweiten
Male bei gänzlich aufgehobenem Abonnement:;
Jeſſenda, Große Oper von E. Gehr,
Muſik von Spohr.

Dienstag den 26. December Weihnach-
ten, Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf: Der
Arzt, Luſtſpiel in Akt. Zuletzt: Die
ſieben Madchen in Uniform, Komi
ſches Liederſpiel in Akt.

Mittwoch den 27. December Friedrich
der Girße und ſeine Zeit, Luſtſpiel
in 5 Akten von E. Baus.

E. Bredow.
Den ten Feiertag ladet zum Geſelſſchaftstag und Tanz ein et

Hertzberg in Paſſendorf.
Dank!

Herzlichen Dank für die liebevolle Theilnah
me und zahlreiche Begleitung an dem Sargeunſerer geliebten Tochter und Schweſter Eb.

H. Hennig insbeſondere aber für die ſo
herrlich veranſtaltete Trauermuſik und Blu
menſpende, ſo wie für die von Herrn Sup.
Tänzer geſprochenen Troſtesworte.

Gollme, den 22. December 1854.
Die trauernde Mutter u. Geſchwiſter.
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